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Die Erziehungspolitik im neuen Deutschland
Reichserziehungsminister Rust weiht württ. Hochschule für Lehrerbildung

Reichstagung
der NS .-Kulturgemeinde

Vom 6. bis 12. Juni in Düffeldorf
klc. Berlin, 5. Mai

Einen umfassenden Querschnitt durch das
gesamte Kulturleben unserer Zeit wird die
vom 6. bis 12. Juni in Düsseldorf  statt¬
findende Reichstagung der NS .-Kultur-
gemeinde bringen. Nicht weniger als elf
Uraufführungen  sieht das nunmehr
endgültig sestgelegte Programm vor. AuS-
stellungen. Film- und Konzertaufführungen,
ein Volksfest nsw. Den Höhepunkt und Ab¬
schluß der Tagung bildet das chorische Spiel
„Flamme des Volkes" am Schlageter-Denkmal.

Das neue Strafrecht
Reichsminister Dr. Frank auf der NS.»

Juristentagung in Hannover
Hannover, 5. Mai.

Auf einer mit der ersten Gautagung der
Nechtswahrer Niedersachsens in Hanno¬
ver  verbundenen Großkundgebung
im Kuppelsaal der Stadthalle sprach am
Samstag vor über 4000 Menschen der Reichs-
juristenführer Reichsminister Dr. Frank.
Der Redner entwickelte kurz die großen Auf¬
gaben die dem Bund nationalsozialistischer
deutscher Juristen gestellt seien. Die deutsche
Justiz loll der Bürge der Volksgemeinschaft
sein. Der deutsche Mensch soll in seinem
Lebenskampf gestärkt und frei gemacht wer¬
den von den Schädigungen aller störenden
Elemente. So werde gerade das Straf¬
rech t» der Bürge des mächtigen
Möllens einer autoritären
Staatskührung  sein , die den Ver¬
brecher ausznrotten entschlossen sei. Denn eS
sei Aufgabe des deutschen Juristen , den an¬
ständigen deutschen Menschen zu schützen. Der
deutsche Bürger werde wieder das Gefühl
der Rechtssicherheit haben. So wie einmal
Deutschland an der Untreue zugrunde ge¬
gangen sei. so möge es an der Treue der
besten Deutschen wieder auferstehen.
Abzetl-en sür die AmtSwallerlnuen

der RS.'Srauenschast
xk. München, 5. Mai.

Nach einer Anordnung des Stellvertreters
des Führers sind den Walterinnen der NS.-
Frauenschaft im Einvernehmen mit dem
Führer als äußere Anerkennung ihrer Tätig-
keil Abzeichen verliehen worden. Die Ver¬
leihung wird vom zuständigen Hoheitsträgerdoraenommen.

Die Abzeichen sind folgende: Reichs¬
frauenführerin:  Frauenschaftsabzei.
chen (Größe 3 X 3.K Zentimeter) mit gold¬
gelber und silberner Umrandung. NSF .»
Walterinnen in der Reichsleitung: mit gold¬
gelber Umrandung. — Gausrauen¬
schaftsleiterin:  mit roter und filber-
ner Umrandung. NSF .-Walterinnen in der
Gauleitung : mit roter Umrandung. —
Kreisfrauenschaftsleiterin:  mit
schwarzer und silberner Umrandung. NSF .-
Malierinnen in der Kreisleitung: mit schwär,
zer Umrandung. — OG. - Frauen,
schaftsleiterin (bzw . Stp .): mit blauer
und silberner Umrandung. NSF .-Walterin-
nen in der OG. (bzw. Stp .): mit blauer Um-
randung.

Ans RkttMtnMM
Der Führer nahm am SamStag an der

Probefahrt des Ostasienschiffes„Scharnhorst"teil.
Die Signatarmächte des Memelstatuts be¬

absichtigen. aus die unbefriedigende Antwort
Litauens eine neue Rote an die Kownocr
Negierung zu richten.

In Venedig haben am Samstag die Be¬
sprechungen der Außenminister Italiens,
Oesterreichs und Ungarns als Vorbereitung
der römischen Donankonscrenzbegonnen.

Die Neichssteuereinnahmenim Jahre 1934
sind — ein Zeichen des Erfolges national¬
sozialistischer Ausbaupolitik — um rund ein
Fünftel gestiegen.

Eßlingen, 6. Mai.
Am Sonntag wurde hier die erste württcm-

bergische Hochschule für Lehrerbil¬
dung  eingeweiht. Bei der Weihcfeier ergriff

Reichsminister Rust.
das Wort zu einer längerer. Rede, in der er,
um erstenmal in Württemberg, in grundsätz-
icher Weise eine Reihe erziehungspolitischer

Fragen behandelte. Sie stano unter dem Wort
des Führers , daß die Revolutionen seit LsH-
tausend Jahren daran gescheitert waren, daß
ihre Führer glaubten, eS komme nur auf die
Erringung der Macht und nicht vielmehr aus
die Erziehung des Menschen an. Wenn heute,
so führte der Reichsminister u. a. aus, in
Württemberg die erste Hochschule für Lehrer-
bildung eröffnet und damit eine alte Tradition
verlassen wird, so geschieht dies nicht, um
irgendeiner neuen Theorie zum Durchbruch zu
verhelfen. Denn das, was ,eyt in Deutschland
getan wird, ist nichts anderes, als die Anwen-
düng der durch die nationalsozialistische Bewe-
^ung und ihren Kamps errungenen Grund-
lähe auf das Gebiet der Erziehung.

Der Neichsministerkam auf jene volkszer-
störenden Erscheinungen zu sprechen, die in der
Landflucht, im Pazifismus und in der Häu¬
fung von Bildungsmengen begründet waren
und die während der letzten zwei Menschen-
alter das Gesicht der Kultur dis zur Ausdrucks»
losigkeit verunstaltet haben. Angesichts dieser
Verheerung müsse, so fuhr der Reichsminister
mit allem Nachdruck fort, die neue Erzie¬
hung aus den Urkräften des Lebens
selbst schöpfen und dorthin zurückfinden, wo
unsere Väter die Kraft genommen hatten, um
sich zu behaupten, zurück also zum Boden
derHeimat  und zu seinen Kräften, die wir
den Mut haben, religiös zu nennen. Aus die¬
sen Kräften heraus müsse dann auch — hier
wandte sich Dr . Rust an die Dozenten — die
Methode gewonnen werden, die Erziehung und
Führerauslese zu schaffen habe. Der Kampf
'elbst schaffe freilich die beste und natürliche
Auslese. So müsse auch an die Erziehung die
vollständig neue Forderung gestellt werden:
Führerauslese auf Grund der
großen Charaktertugenden Wille
undTatkraft.  Dabei erhebe sich die Frage,
auf welche Weise diese Tugenden herangebildet
werden können. Dies könne geschehen auf
Grund der Gemeinschaftserziehung,
denn nur auf diesem Grundsatz kann die Er¬
ziehung zum neuen deutschen Menschen frucht¬
bar sein. In dieser Zeit, da um Deutschland
herum sogenannte Sicherheitspakte geschloffen
werden, müsse die Jugend lernen, daß Deutsch¬
land keine natürlichen Grenzen habe.

Wir haben nur eine einzige Wehr, so rief der
Reichsministeraus : eine eiserne Gemeinschaft
und Geschlossenheitdes Volkes. Diese Gemein¬
schaft kann nur aus die Blut- und Schicksals¬
gemeinschaft begründet sein.

Am Schluß seiner Rede kam Dr . Rust noch
aus den engeren Aufgabenkreis  zu
sprechen, den sich eine Hochschule für Lehrer¬
bildung zu stellen habe. Er vertrat dabei den
Grundsatz, daß soldatische Lebensform und
wiffenschaftliche Forschung eine Synthese ein-
gehen müßten. Der Studierende soll ein eige-nes Urteil entwickeln können. Er soll Blut
und Boden. Heimat und Volk in seinem ties-
sten Kern sich selbst erschließen können. Der
deutsche Dozent habe Vorbild und Führer zu
sein. Aus dem Lehrerverein muffe ein F ü h.
rerkorPS  werden . Abschließend bemerkte
der Reichsminister noch daß die neue Erste-
hungspolrtik keinen  Zentralismus ver-
folge, daß vielmehr Landschaft und Slam-
meseigenart auch im Rahmen der Erziehung
gewahrt bleiben werden. Der Reichsmini¬
ster. dessen Rede immer wieder von spon¬
tanem Beifall unterbrochen wurde, erntete
am Schluß eine begeisterte Kundgebung des
Tankes.

Anschließend an die Rede des Renichsmini-
sters ergriff Ministerpräsident und

Kkltminister Mergenkhaler
das Mort zu einer Ansprache, in der er zu¬
nächst dem Neichsminister den Dank sür

seinen ehrenden Besuch aussprach. Die Neu-
ordnukig Ser Lehrerbildung sei, so fuhr Pros.
Mergenthalei fort aus der Verantwortung
kür die deutsche Jugend und aus der Er-
keniitnis heraus gewachsen daß Deutschland
das sei' was seine Jugend sein werde. Der
Schwerpunkt der Erziehung und Ausbildung
des luiigen Menschen in Deutschland liege bei
der Volksschule und darum wolle der Natio¬
nalsozialismus die Volksschule nicht als
Stiefkind behandeln. Einer der reformakori-
kchen Grundsätze heiße Führertum . Und wenn
der Lehrer wirklich Führer lei dann komme
es bei ihm nicht auls Alter an denn leine
Persönlichkeit allein  gebe der Schule
das Gepräge.  Die 125 Jahre alte Semi-
naraiisbilkmna der Lehrer in Württemberg
habe das Gule gehabt, daß sich der Lehrer¬
nachwuchs durch Volksverbundenheit ausge-
zeichnet habe. Aus diesem Grunde seien die

Bremerhaven, 4. Mai
Der Mitte Dezember vorigen Jahres in

Anwesenheit des Führers von Stapel gelau¬
fene neue Ostasren-Schnelldampser des Nord-
deutschen Lloyd ..Scharnhorst"  wurde
am Freitag nach seiner Abnahmefahrt von
ver Reederei in Dienst gestellt.

Die .Scharnhorst" die einen Raumgehalt
von etwa 18 300 Tonnen hat . ist das erste
deutsche Seeschiff mit turboelektri¬
schem  Antrieb . Sie kann eine Geschwindig¬
keit von etwa 20 Seemeilen in der Stunde
entwickeln und wird die Strecke Genua-
Schanghai In einer Fahrzeit von 23 Tagen
zurücklegen: das bedeutet eine erhebliche
Beschleunigung  des Ostasienverkehr-

Der rrai am Samstag früh tn
Bremerhaven  ein und nahm an der
dritten Probefahrt des neuen Ostasienschnell¬
dampfers des Nordd. Lloyd . S cha r n-
Horst  teil , besten Stapellaus er im Dezem¬
ber vorigen Jahres ebenfalls beigewohnt
hatte. An Bord des herrlichen Schisses be-
landen sich aui der Probefahrt , die nach
Helgoland und den ostfriefischen Inseln
führte, u. a. der Stellvertreter des Führers.
Rudolf Heß.  Reichsminister Dr. Goeb-

kk. Berlin , k. Mai.
Es gibt Wohl keinen schlagenderen Beweis

für den tatsächlichen Erfolg der national¬
sozialistischen Aufbauarbeit als die an¬
dauernde Steigerung der Reichssteuereinnah¬
men. Im Rechnungsjahr 1934 (vom 1. April
1934 bis 31. März 193S) ist das Aufkom-
men an Besitz - und Verkehrs,
steuern  gegenüber dem Borjahre um
906.6 Millionen auf 4969,1 Millionen RM.
ge st legen , das Auskommen an Zöl¬
len und Verbrauchssteuern  um
466,1 Millionen aus 3248 Millionen RM.
Ter Voranschlag 1934  ist damit um
1139,4 Millionen Überschritten.

Tie Einkommensteuer  ist um 426,9
Millionen gestiegen, die Körperschaft 8-
steurr  um (09,6 Millionen, die Umsatz¬
steuer  um 356.3 Millionen. Unter Berück¬
sichtigung der steuergesehlichen Aenderungen
im Jahre 1934 ergibt sich eine Gesamtbesse.
r»ng des Steiiera >stkoi"mens gegenüber dem
Rechnungsjahre 1933 um 1157̂2 Millionen
RN!.

Das sind Sozialisten der Tat!
kk. Berlin,  5 . Mai.

Die sozialistische Erziehungsarbeit der Deut¬
schen Arbeitsfront weist täglich aufs neue bei¬
spielgebende Erfolge aus. So hat ein Buch»

sozialen Spannungen in Württemberg nie ko
stark gewesen, wie anderwärts . Eine große
Gefahr habe die Seminarausbilouiig aller¬
dings gehabt: dir Gefahr derHalbbil-
d u n g, die zur Ueberheblichkeii und zur m-
neren Loslösung von Blut und Boden ge-
sühn habe. Im weiteren Verlaus seiner Aus¬
führungen sprach der Ministerpräsident über
den inneren Ausbau der neuen
Hochschule  und ihren wissenschaftlichen
Aufgabenkreis. Fragen über oie bereits an
anderer Stelle bereichtet wurde.

Ein besonderes Wort widmete er noch den
Aufbauschulen,  von denen wir m
Württemberg eine sür Knaben in Saul-
gau  und eine für Mädchen in Markgr ö-
ningen  haben . Diese Aufbauschnlen sollen
keine getarnten Seminare sein. Mit einer

(Schluß aus Sette 2 >

bels.  N 'eichswehrminister v. Blomberg.
Reichsbankpräsidenl Tr . Schacht Reichs¬
statthalter Gauleiter R ö v e r . der außen¬
politische Beauftragte des Führers v. R i b-
bentrop.  der Chef der Marineleitung.
Admiral Raeder  usw.

Beim Auslaufen aus der Wesermündilng
traf die ..Scharnhorst " den gerade von einer
Kraft-durch-Freude-Fahrt zurück' hrenden
Dampfer . Ter Deutsche", auf dem an Bord
die Besatzung und die Fahrgäste Ausstellung
genommen hatten um beim Passieren der
.Scharnhorst " dem Führer den Dank für
die schöne Fahrt abzustatten. Am Columbus-
kai hatte sich eine größere Menschenmenge
etngefunden die last die ganze Nacht hin¬
durch bis zum Morgen ausharrte um den
Führer beim Verlassen des Schiffes be-
grüßen zu können.

Der Führer sprach sich außerordentlich
anerkennend über das Schiss das ein Wahr¬
zeichen deutscher Werkmanns, und Ouali-
tätsarbeit ist. und seine Einrichtungen ans.
das nunmehr das modernste und schnellste
Schiff im gesamten Ostastenverkehr seinwerde.

Der Führer und die Minister verließen
am Sonntag früh Bremerhaven im Flug¬
zeug.

Halter  dem Amt für Reisen, Wandern und
Urlaub in der NSG . „Kraft durch Freude" im
Gau Weser-Ems mitgeteilt, daß er bereit ist,
einen bedürftigen Arbeitskameradcn der Faust,der durch die Teilnahme an einer Freifahrt
nach den norwegischen Fjorden eine Woche
Arbeitslohn verlöre, onseine ' Arbeits-
stätte mit Hacke und Schaufel zu
vertreten,  damit er ohne Sorgen um den
Lohn den Urlaub genießen kann. Eropfert
einen Teil seines Urlaubes  aus
Dank für das wunderbare Erlebnis wahrer Be-
triebsgemeinschaft in seinem Unternehmen und
um die tatsächliche Verbundenheit des geistigen
Arbeiters mit dem Werktätigen der Faust z«bekunden.

Einen anderen großen Erfolg hat die DAF.
tn Westfalen  errungen : Es ist ihr gelun-
en, die Ueberführung der Provi-
ionsvertreter in das Angestell¬

tenverhältnis bei festen Monats¬
bezügen von 200 250 Mark  und einer
zusätzlichen Leistungsprovision
zu erwirken. Äußerem werden feste Spe¬
sen  gezahlt. Ein drittes Beispiel der erfolg¬
reichen sozialistischen Erziehungsarbeit der
DAF. ist ern Unternehmen, das anläßlich der
Bertrauensratswahlen an die Gefolgschaft
einen Gewinnanteil auSgeschut-
tet  hat , so daß jedes Gefolgschasts-
mitglied 200 Mark erhielt.

Der Führer auf dem Dampfer „Scharnhorst"
Teilnahme an der Probefahrt des neuen Schiffes nach Helgoland

Großer Erfolg - at.-soz. Aufbauarbeit
Das Steueraufkommen 1934 / 35 um mehr als ein Fünftel gestiegen



Leistungswillen und Gemeinschaftsarbeit!
Aufruf des Reichshandwerksmeisters zum Reichshandwerkertag in Frankfurt

Mahnüng an die Dozenten zu verantwor-
tungsbewußter Arbeit und mit einem Appell
an die jungen Studenten und Studentin¬
nen zur Begeisterung und Pflichtgefühl
schloß Ministerpräsident und Kultminister
Mergenthaler seine Ansprache.

Im weiteren Verlauf des Festaktes ergriff
der kommissarische Direktor der Hochschule.
Negierungsrat Dr . Michel,  das Wort zu
einer kurzen Ansprache, die er mit dem Ge¬
löbnis schloß: Mit Adolf Hitler end-
gültig und in allem.  Den Dank und
der Freude der Stadtverwaltung Eßlingen
ab deren Oberbürgermeister, Dr . Klat¬
er.  in bewegten Worten Ausdruck und

überreichte als sichtbares Zeichen dieses
Dankes dem Leiter der Hochschule und rm
Hinblick darauf , daß Eßlingen schon im drei¬
zehnten Jahrhundert Schulstadt war . ein
Bild und einen schön gebundenen Text
aus der manessischen Hand-
schrift . '

Seimalv. SriM kommt
Stuttgart,  8. Mai

Die Pressestelle des Wehrkreiskommandos
teilt mit: Der Chef der Heeresleitung, Gene¬
ral der Artillerie. Frhr . v. Fritsch,  trifft
im Laufe des Sonntag , den 5. Mai . gegen
Abend in Stuttgart ein und wird im Hotel
Marquardt Wohnung nehmen. Am Montag
begibt sich der Chef der Heeresleitung zu
Truppenbesichtigungen auf den Truppen¬
übungsplatz Miinsingen.

Neueste Nachrichten
Gauleiter Bitrckel (Saar -Pfalz ) erließ fol¬

gende Bekanntmachung: ,Ln der in der Presse
veröffentlichten Einzeichnerliste der Spenden
für Beseitigung der Elendswohnungcn befin¬
den sich mehrere solcher Spenden von Juden.
Ich weise alle politischen Dienststellen darauf
hin, daß es unanständig ist, von Juden Geld
zu nehmen, wenn man aus völkischen Grün¬
den zur jüdischen Rasse eine gegensätzliche
Stellung einnimmt. Von den politischen
Dienststellen erwarte ich daher ein dement¬
sprechendes Verhalten . Soweit irgendwelche
Geldbeträge schon eingegangen sein sollten,
sind dieselben zurückzugeben."

Deutsche Glaubensbeweguug. Nach der gro¬
ßen Kundgebung der Deutschen Glaubensbe¬
wegung im Berliner Sportpalast sind, r-

allein in Berlin fast 4000 Neuanmeldungen
zur Deutschen Glaubensbewegung erfolgt. Im
Mai und Juni soll die Bewegung über das
ganze Reich getragen werden.

Deutsch-englische Berhaudluugc « über die
Lustrüstung. Oberhausmitglied Lord Lothian
wies im Verlaufe einer Rede in Edinburgh
auf die Stärke der deutschen Luftflotte hin
und erklärte, die englische Regierung werde
darauf bestehen, eine ebenso mächtige Strcit-
kraft wie Deutschland zu haben, wenn sie nicht
zu einer baldigen Vereinbarung mit Deutsch¬
land gelange. Er sei unterrichtet, baß Ver¬
handlungen begonnen haben und er hoffe, daß
sie zu gutem Ergebnis führen.

Der englische Ausrüstungsplan geht in den
Hanptzügen dahin, den ursprünglich bis Ende
des Jahres 1938 geplanten Bau von insge¬
samt 500 neuen Kriegsslngzeugen bereits in
den nächsten sechs Monaten zu vollenden und
außerdem weitere 500 in Auftrag zu geben
Ferner sollen in Süd - und Ostengland 10 neue
Kriegsflugplätzc errichtet und ein großer Re¬
krutierungsplan zur Vermehrung des Flie¬
gerpersonals in Angriff genommen werden.

Berlin, S. Mai.
Anläßlich deS Reichshandwerkertags, der

von der Reichsbetriebsgemeinschaft Handwerk
in der Deutschen Arbeitsfront in der Zeit
vom 15. bis 17. Juni in Frankfurt  a.
M. durchgeführt wird, hat der Reichshand¬
werksmeister Pg . W. G. Schmidt  einen
Aufruf an das deutsche Handwerk erlaßen,
in dem es u. a. heißt:

..Der Reichshandwerkertag 1935, zu dem
ich euch. Meister, Gesellen und Lehrlinge,
aufrufe, steht im Zeichen des Lei-
stungswillens und der Gemein¬
schaftsarbeit!  Wir wollen durch die
Tat zeigen, daß der Schaffensdrang , den
jeder einzelne von uns hat. dem deutschen
Volk zum Segen gereichen muß. wenn er
von einer geschlossenen Gemeinschaft aller
Handwerker und ihrer Mitarbeiter getragen
wird. Der Neichshandwerkertag stellt ebenso
wie der Neichsbauerntag eine Kund-
gebung besonderer Art  dar . Aus
der Kampfgemeinschaft, die im Handwerk in
den Jahren der liberalistischenund marxisti¬
schen Herrschaft entstand, wurde eine Arbeits-
gemeinschaft, aus der Gemeinschaftsarbeit
entsprang die Kameradschaft und aus ihr
dassozialeVerständnisdesMei-
sters für seine Mitarbeiter,  weil
er mit klarem Blick erkannte, daß da. wo
Unfriede herrscht, ein fruchtbringendes Werk
nicht gestaltet werden kann, und daß da. wo
Unlust bei der Arbeit Pate steht, auch die

London,  4 . April.
Der diplomatische Berichterstatterdes „Daily

Telegraph" teilt mit, daß die Antwort der
litauischen Regierung aus den englisch-franzö-
sisch-italienischen Protest wegen der Verletzung
des Memelstatuts als unbefriedigend betrachtet
werde. Die litauische Antwort werde daher zu
weiteren diplomatischen Erör-
terungen zu Begnn der nächsten
ÄocheAnlaß  geben.

Litauen sei mit aller Deutlichkeit angekündigt
worden, daß es vor dem Völkerbund
- « geklagt  würde, wenn dir von der litaui¬
schen Regierung ergriffenen Schritte die Si-
znatarstaaten nicht befriedigen. Die Signatar-

Zusammenstöße in Glasgow . In Schottland
ist die Jubiläumsfreude durch schwere Un¬
ruhen und Zusammenstöße in Glasgow ge¬
stört worden. Als die Polizei zwei Ruhestörer
verhaftete, nahm die Menge eine äußerst
feindselige Haltung ein und bewarf die
Schutzleute mit Flaschen, Steinen und ande¬
ren Wurfgeschossen. Es kam zu einem bluti¬
gen Handgemenge, in dem drei Angreifer und
zwei Schutzleute schwer verletzt wurden.

S Tote bei einem Bootsnnglück ans der
Dona «. Ein schweres Bootsunglück auf der
Donau hat bei Mitterarnsdorf in der Wachau
6 Menschenleben gekostet. Eine Gesellschaft
von 10 Personen wollte mit einem Boot den
gegenwärtig infolge des Hochwassers sehr rei¬
ßenden Donaustrom überqueren . Das Boot
kenterte plötzlich und alle 10 Insassen stürzten
in die eiskalte Flut . Nur 4 von ihnen konnten
gerettet werden.

besten Gedanken und Ideen zum Tode ver-
urteilt sind. Die nationalsozialistische Staats,
sührung gab dem Handwerk die Mittel an
die Hand, sich gegen unlautere Konkurrenz
zu schützen, das Oualitätsprinzip wiederher¬
zustellen und mit ihm den Meisterstolz und
die Meisterehre. Ein neuer Abschnitt
der Entwicklung des deutschen
Handwerks hat eingesetzt.  Grund-
sätzliches ist bereits geschehen, um es wieder
aufblühen zu lasten. Das deutsche Meister¬
haus steht im Mittelpunkt gewaltiger Maß-
nahmen, die eingeleitet worden sind, um den
schöpferischen Gestaltungswillen des Hand¬
werks zur Auswirkung zu bringen.

Der Neichshandwerkertag 1935, besten
Durchführung ich der Reichsbetriebsgemein¬
schaft Handwerk in der Deutschen Arbeits-
front übertragen habe, soll zeigen, daß das
Handwerk eine geschlossene Ein-
heit  bildet , die bereit ist, für die Idee des
Nationalsozialismus zu werben und zu wir-
ken. eine Macht, die in sich so gefestigt ist.
daß der Führer sie jederzeit einzusetzen in
der Lage ist. Am Reichshandwerkertag 1935
findet sich das Handwerk zu einer Kund-
gebung. um zu zeigen, daß es duxch eisernen
Willen und durch Maßnahmen der Selbst¬
hilfe gelungen ist. das deutsche Handwerk
neben dem Bauern als tragende
Säule des Staates zu erhalten,
und daß der Handwerksbetrieb als Zelle des
Gemeinschaftsgeistes und Gemeinnutzes be¬
rufen ist. bahnbrechend für die Idee deS
Nationalsozialismus zu kämpfen/

staaten seien der Ansicht, daß es durchaus mög¬
lich sei, die dcutschsprechende Bevölkerung des
Memelgcbietes in angemessener Weise an der
Führung der Geschäfte zu beteiligen, ohne die
litauische Souveränität zu gefährden. Die
Frage werde von den Mächten dringlich behau-
delt und es würden sosortige Schritte van
Litauen verlangt.

Hier erhält sich hartnäckig das Gerücht, daß
mit Rücksicht auf die unbefriedigende Ant¬
wort Litauens eine neue Rote der
Signatarmächte des Memel-
statutS an die litauische Regie¬
rung in Kürze  bevorstehe.

Straße durch Geröll-Lawine verschüttet. In¬
folge Schneeschmelze hat sich in der Nähe von
St . Martin bet Annecy (Hoch-Savoyen ) in
über 2000 Meter Höhe eine Lawine aus Erde
und Geröll gebildet, die langsam talabwärts
gleitet. Sie hat eine Brücke mitgerissen und
die Hauptverkehrsstraßen in einer Länge von
200 Meter verschüttet.

Deutscher Sieg beim Automobilrenne « «m
den Große« Preis von Tunis . Das 6. Auto¬
mobilrennen um den Großen Preis von
Tunis bei Karthago über 60 Runden (504
Kilometer) war erneut ein Triumph für einen
deutschen Wagen. Achille Varzi , der zum ersten
Male im Autounion -Rennwagen saß, gewann
das schwere Rennen mit einem Stundenmit-
tel von 162,869 Km.

In Ora « kam es im Jndcnviertel z« hef¬
tige» Zusammenstößen, in deren Verlauf
mehrere Revolverschüsse gewechselt wurden.

Litauens Antwort gilt als unbefriedigend
Die Signatarmächte setzen die diplomatischen Erörterungen fort

üom » n von Wsrnsr 8p ! slmann

„Gnädige Frau , das ist der fabelhafteste
Gedanke! Natürlich! Warum muß es immer
heißen. , wenn der Vater mit dem Sohne . .
Nein, nein . . . einmal umgekehrt, wenn die
Mutter mit der Tochter auf den Bummel
geht!'

Es war beiden nicht möglich. Paul etwas
übel zu nehmen, sogar den „Bummel" ver-
ziehen sie ihm.

„Also, meine Damen! Einfache Toilette!
Dann ist es am amüsantesten. Die Leute
müssen denken, aha . dort führt der Bankvor¬
steher Piesecke seine beiden Schwestern aus ."

Mutter und Tochter lächelten sich zu.
„Wir werden unz Mühe geben!" lachte

Frau Herma.
„Sollen wir uns auch noch ein paar Stul-

len einpacken?" fragte Susanne übermütig.
Paul wiegte den Kops hin und her.
Dann öffnete er seine Börse und schaute

hinein.
„Ach. eS langt noch meine Damen! Ich

spendiere ein paar Mollen und einen dicken
Ausschnitt! Da kommen wir aus ! Zuviel
dürfen Sie ja sowieso nicht esten! Wegen derKalorien!"

„Ich stecke mir auch noch einen Taler ein!"
„Nicht nötig, gnädiges Fräulein ! Ich bin

»in Kavalier! Wie gesagt. . . einen großen
Aufschnitt!"

So hatten Mutter und Tochter noch nie
gelacht wie jetzt, alz sie sich anzogen.

„Wie gefällt er dir. Mama?" fragte Su¬
sanne. und eine Helle Nöte war in ihrem
Gesichtchen.

„Gut! Ich mag so lustige Menschen sehr
gern! Herr Clausen ist ein Lebenskünstler.
Papa meint auch, daß er ein scharmanter
Mensch sei, der sicher eine gute Karriere
machen wird."

„Ich bin Papa ja so dankbar, daß er ihn
angestellt hat! Und daß ich mit ihm . . .
so . . . kameradschaftlich verkehren darf."

„Und . . . an Herrn von Wilms denkst
du nicht?"

„Herr von Wilms? Ach. . . nein. nein,
an den denke ich nicht! Ter ist mir zu vor¬
nehm. und . . . wenn Papa glaubt, daß ich
den einmal heirate, da irrt er sich."

„Aber Mädel, du hast ja Zeit! Keiner
zwingt dich! Sei lustig und vergnügt! Ich
gönne dir diesen kameradschaftlichen Verkehr
mit Herrn Clausen gern. Ich weiß er ist ein
Gentleman. Aber einmal mußt du doch an
deine Zukunft denken. Wir meinen es ja
nur gut mit dir! Jeder bleibe in seinem
Kreisel Vielleicht gefällt dir heute Herr
Clausen am besten, weil er am lustigsten ist.
so ist er auch ein hübscher Mensch, aber. . .
zum Heiraten, zu einer glücklichen Ehe . . .
glaube mir. ich spreche als erfahrene Frau . .
da ist der Abstand zw'schen dir und einem
Manne wie Herrn Clausen doch zu groß."

„Meinst. . . du. Mama?" Susannes
Stimme zittert leise.

Eine Mutter hat ein gutes Ohr. Frau
Herma erschrak innerlich.

War die Gefahr bei ihrem Kinde schon so
groß geworden?

„Ja ja, das ineine ich! Aber ich denke da
jetzt nicht dran! Wir wollen einmal recht
von Herzen lustig sein!"

.La. Mama!" »

Lunapark!
Jeder kennt den Lunapark, und wenn's

nur dem Namen nach ist. Es ist ein größerer
Rummelplatz, fo richtig zum stimmungs-
vollen Amüsieren geeignet.

Wer einmal munter lachen will und ein
paar Groschen im Beutel hat, der kommt
dort aus seine Kosten.

Frau Herma und Susanne, ihre Tochter,
schlendern im einfachen Kostüm guter Laune
durch den Vergnügungspark.

Das lärmt und tut , spielt und singt, die
Stimmen der Ausschreier' und Anreißer
gellen, gröhlen und knirschen.

Das Bild ist bunt und lebendig.
An einem Nostbratwurststand macht Paul

halt.
„Meine Damen . . . eine gute Rostbrat¬

wurst?"
Verlegen sehen ihn beide an.
„Rostbratwurst . . .?" sagt Frau Herma

zögernd.
„Ter Traum meiner Kinderjahre . . .

eine Rostbratwurst! Und hier dieser Mann
ist der König der Wurstbratmänner des
Lunaparks. Fein durchgebraten, Prima ge¬
würzt! Albert . . . dreimal!"

Mit zögernden Fingern nehmen sie die
gereichten Rostbratwürste, aber Susanne
beißt tapfer hinein und sagt schließlich er¬
staunt : „Ganz ausgezeichnet. Mama !"

Paul winkt erschrocken ab.
„Aber doch nicht Mama ! Wir waren uns

doch einig: ich bin Mister John Johnson.
Baumwollkönig aus USA., und gehe mit
meinen beiden Nichten spazieren. Sie müssen
unbedingt Schwestern sein, meine Damen!"

Frau Herma hat auch zu essen begonnen.
Wirklich, Susanne hat recht, die Wurst
schmeckt ganz vorzüglich.

Der Präfekt hat mehrere Züge Z««»eir ein¬
gesetzt, um die Ordnung wieder herzustellen.

Todesurteil für Venizelos . Das griechisch»
Kriegsgericht hat eine Reihe von führenden
Politikern , die an dem letzten Aufstand betei¬
ligt waren , in Abwesenheit zum Tode ver-
urteilt , und zwar : Venizelos , General Pla-
stiras , Tsanakasis und Kondnros.

Roch ein
franMsch'sowjeMMcher Pakt?

Warschau. 5. Mai.
Nach einer Pariser Meldung der ..Gazeta

Polska" soll Laval die Absicht haben, in Mos¬
kau einen „Pakt der moralischen
Abrüstung"  vorzuschlagen, besten Ziel die
Hemmung der kommunistischen Propaganda
in Frankreich lein soll.

Das Programm für den Aufenthalt La-
vals in Moskau ist ,wischen Liiwinow und
dem französischen Botschafter in Moskau sest-
gelegt worden. Nach dem Berichterstatter deS
„Temps" werden wichtige politische
Verhandlungen  stattfinden da der in
Paris abgeschlossenefranzösisch-sowjetrussische
Pakt nur ein Anfang  lei . Dieser Pakt
erhalte erst nach Klärung noch man¬
cher anderen Frage  seine wahre Be¬
deutung. Am ersten Tage des Besuches La-
Vals sinde abends ein großer offizieller Emp¬
fang statt an dem da? Diplomatische Korps
teilnehmen werde. Für den folgenden Tag
ist eine Begegnung mit Stalin  und
anschließend ein Esten in der framösi'chen
Botschaft vorgesehen. Laval werde leine Frei¬
zeit znm Besuch von Museen Fabriken Tbea-
tern und sonstigen Einrichtungen benutzen.
Am 15. Mai abends trete er die Rückreise
nach Paris an.

Das Programm des Warschauer Besuche?
hat Außenminister Laval  am Samstaa in
einer Unterredung mit dem polnischen Bot¬
schafter sestgelegt.
Dennoch in den Futzstapfen Lavals

Wie die ..Taß " aus Prag  berichtet, ver¬
lautet im dortigen Außenministerium, daß
der französisch- sowjetrussische Beistandspakt
als Muster für den Vertrag zwischen der
Tschechoslowakei und der Sowjetunion die-
nen werde, besten Abschluß bevorsteht. Außen¬
minister B e n e s ch, so fügt die Taß " hin-
zu, der nach den Wahlen am 20. Mai nach
Moskau kommen werde wird dort Gelegen»
heit haben, zu betonen, daß die beiden Län-
der enge Bande der Freundschaft und der
gegenseitigen Beistandsverpflichtungen ver¬
binden.

Gemeindewahlen in Frankreich
8i. Paris , 5. Mai.

Am Sonntag fanden in Frankreich die
Gemeinderatswahlen in 38 014 Gemeinden
statt, die 450 000 Gemeinderatsmitglieder zu
wählen hatten . Wenn auch bei den Ge¬
meinderatswahlen politische Fragen gegen¬
über örtlichen Verwaltungsproblemen zu-
rücktreten, kann man sie doch als Stim¬
mungsbarometer für die im Herbst stattfin-
denden Senatsergänzungs - und die im nach-
sten Frühjahr stattfindenden Kammerwahlen
betrachten. Da in Frankreich der Gemeinde¬
rat gewissermaßen die Basis jeder politischen
Karriere ist, so darf es nicht verwundern,
daß 8 Minister. 174 Senatoren und 320 Ab¬
geordnete als Kandidaten aufgetreten sind,
meistens in ganz kleinen, unbekannten Lr-
ten. Nur Herriot ist seit Jahren Bürger-
Meister von Lyon, außer Paris die einzige
Stadt Frankreichs, wo nicht Listen gewühltwerden.

„Noch eine gefällig?"
„Nein, nein. Sie Verschwender! Nein, so

ein Kavalier! Dann langt's zum Schlüße
nicht!"

„Ich glaube Fräulein Susanne hat sich
noch einen Taler eingesteckt?"

„Ach. darauf spekulieren Sie wohl?" lack,
ihn Susanne an. „Ich bin gespannt wa-
die nächste Attraktion ist."

„Eine Verdauungsfahrt auf dem Zeppelin-
karussell, meine Damen! Eine »ubeschleib-
liche Sensation! Nachgewiesenermaßenwirkt
sie verjüngend. Großmütter kommen sich wie
achtzehnjährige Backfische vor wenn sie sie
Fahrt mitmachen! Darf ich bitten, meine
Damen . . . eine Verjüngungsiahrt auf Sem
Zeppelinkarussell?"

„Dann werde ich mich alz Baby fühlen!"
lacht Susanne.

Frau v. Greifen steht zögernd.
Aber sie muß mitfahren. Susanne die ver¬

gnügt kräht, zieht sie mit in die Gondel und
dann geht die atemraubende Fahrt los.

Erst ist's ein komisches Gefühl um den
Magen, herum, aber das ist schnell über-
wunden, und nach wenigen Augenblicken sind
sie ein vergnügt lachendes Kleeblatt.

Frau Herma ruft Paul zu: „Was sind Sie
für ein Schlimmer. Herr Clausen!"

„Aber recht habe ich. man wirv wieder
jung wie um achtzehn herum! Noch eine
Fahrt gefällig?"

Frau Herma springt leichtfüßig aus derGondel.
„Nein. nein, es gibt ja noch mehr Sensa¬tionen!"
„Zum Beispiel die Fahrt auf der Tonne!

Das müssen Sie gesehen haben, gnädige
Frau. Zum Totlachen!"

(Fortsetzung folgt.)
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Calw , den 6. Mai 1935

Freiballone über dem Nagoldtal
Ballonlandung in Oberreichcnbach

Sonntag nachmittag kurz vor 8 Uhr kreuz¬
ten vier Freiballone , in mäßiger Höhe west¬
wärts treibend, das Nagoldtal zwischen Ernst-
Mühl und Bad Liebenzcll. Der ungewöhnliche
Anblick der säst zu gleicher Zeit über dem Tal
erscheinenden Ballone, die um 2 Uhr zu einer
„Ballonvcrsolgung für Kraftfahrer " auf dem
Wasen in Bad Cannstatt  aufgestiegen
waren, rief überall großes Aussehen hervor.
Der Ballon „Stragula I" empfand besondere
Erdenschwere und schickte sich auf der Fcld-
markung Oberreichenbach  zur Landung
an. Einer Nicscnkugel gleich senkte sich der
Ballon, und als die Insassen ein langes Seil
herabließcn, begab sich im Ort alles, was lau¬
fen und rennen konnte, zur „Ballonvcrfol-
gung". Kräftige Fäuste zogen den Ballon zur
Erde, und schon war die schönste Volksver¬
sammlung beisammen. Die Oberreichenbachcr
hatten Vesper und Kaffee vergessen, Landung
und Luftfahrzeug zogen jung und alt in ihren
Bann . Aber zugleich rasten Motore mit staub¬
bedeckten Gestalten auf den Straßen daher,
und ein Wettlauf der Lenker zum Siegcspreis
setzte ein. Leicht war es für den Verfolger auf
keinen Fall , dem Ballon auf den Fersen zu
bleiben,' störte doch auf den Kalkstraßen des
Gäus eine ungeheure Staubwolke die Fahrer.
Beschmutzt und staubübcrzogcn harrten die
tapferen Sportleute auf den Eintrag in ihre
Karten . Sehr interessant war die Bergung der
Ballonhülle . Die grauen Soldaten des Luft-
sportvcrbandes legten die Hülle zusammen
und stapelten sie mit Korb, Seil und Zubehör
auf den hcrbcigeeiltcn Ballonlastwagen.

Der Mensch darf nicht gewertet werden
nach der Arbeit, die er verrichtet, s o n-
dern nur nach der Leistung auf
dem Gebiet , auf dem Platz , an
dem er steht.  Es spielt an sich keine
Rolle, ob der Arbeiter ein Handarbeiter
ist oder ein Professor; beiden ist die gleiche
Achtung zu zollen; denn einer
könnte nichtohnedenanderen
existieren,  da beide zu dem beitragen,
was wir in unserem Volke Kultur nennen.

(Entnommen dem Buche: Dr. Ley „Durch¬
bruch der sozialen Ehre' .)

Deutsches Frauenwerk
Die von der NS .-Frauenschaft und der

Ncichsgemeinschaft Deutscher Hausfrauen ge¬
meinsam geleiretc Abteilung Volkswirt¬
schaft - Hauswirtschaft  des Deutschen
Frauenwcrks , mit deren Führung die Leite¬
rin der NcichsgemeinschaftDeutscher Haus¬
frauen als Fachschaftsleiterin betraut worden
ist, veranstaltet morgen abend im „Bad. Hof"
in Calw einen Vortragsabend,  an wel¬
chem Jnnungsmeister Lindaucr  aus Stutt¬
gart einen lehrreichen Vortrag über „Güte¬
zeichen"  halten wird.

Bachfeier in Calw
Man braucht cs nicht besonders zu begrün¬

den, daß in der Stadt Calw die Erinnerung
an den 250. Geburtstag I . S . Bachs beson¬
ders festlich begangen werden muß. Wenn der
Calwer Kirchcnchor vor einigen Wochen mit
der Darbietung der Johannespassion an den
großen religiösen Meister erinnert hat, möchte
er am Samstag , 25. Mai , auch den „Welt¬
lichen Bach"  zum Wort kommen lassen.
Der Abend wird ganz im Zeichen des Früh¬
lings , der Fröhlichkeit und des Humors
stehen. Neben dem lustigen Singspiel vom
alten Schlendrian , der seiner Tochter Lieschen
den Kaffee abgcwöhucn will, wird ein „Bran¬
denburger " Konzert für Klavier , Violine und
Flöte mit Orchcstcrbcgleitung zu hören sein.
Eine Hochzeitskantate für Sopran allein und
ein prächtiges Frtthliugsgemälde mit Chor
und Orchester werden bei manchem Hörer
Staunen ob der Eingänglichkeit und moder¬
nen Klangwirkung dieser Musik erwecken! Da
für Gesang und Instrumente gute Solisten
zur Verfügung stehen, wird dieser Abend
ctivas besonders Feines bringen.

50 Jahre Postamt Neubulach
Am 1. Mai feierte das Ncubulacher

P o sta m t sein 50jühriges Bestehen und Post¬
agent Blaich  sein 50jähriges Dienstjubi¬
läum. Postagent Vlaich hat seinen Dienst die
ganzen Jahre hindurch mit großer Pünktlich¬
keit geführt.

Die Post für Neubulach und die Kirchspiel-
gemcinden brachte in vergangener Zeit der
Zwerenbcrger Postfuhrmann , welcher jeden
Morgen mit dem Wagen nach Calw fuhr und
sie dort abholte.

Im Jahre 1895 wurde Karl Koch zum Post¬
boten für Ncnbulach und Liebelsberg bestellt
und mit diesem Termin auch eine zweite Post¬
zustellung eingeführt, welche Koch vom letzten
Zug abholte. Vom Jahre 1908 an wurde die
Post nicht mehr von Caliv sondern von Tei-
nach durch Herrn Schaible  abgcholt . Da¬

durch erhielt bas Postamt Neubulach eine
größere Bedeutung. Der Zwerenbcrger Bote
mußte nun seine Post ebenfalls in Neubulach
in Empfang nehmen. Am 1. Oktober 1928
führte das Postamt Calw den Autodicnst ein,
der die Kirchspiclgemeindendirekt bedient. —
Postagent Blaich  zum 50jährigen Jubiläum
die besten Wünsche.

Entgettbücher in der Heimarbeit
Das Arbeitsamt Nagold  teilt mit:

Die Zweite Verordnung zur Durchführung
des Gesetzes über die Heimarbeit vom 20. Fe¬
bruar 1935(RcichsgesetzblattI S . 26l) hat in
Artikel II erweiterte Vorschriften über die
Führung und Gestaltung der Entgelt¬
bücher  der in Heimarbeit Beschäftigten ge¬
bracht, die am 1. Mai in Kraft treten . Insbe¬
sondere muß das Entgeltbuch künftig den
Sichtvermerk und Stempel des für den Heim¬
arbeiter zuständigen Arbeitsamts tragen . Für
die meisten Heimgcwerbezweige werden die
Sondcrtreuhänücr der Heimarbeit und Treu¬
händer der Arbeit Bestimmungen über die
Führung einheitlicher Entgeltbücher treffen.
Die Umstellung  auf die neuen Entgelt¬
bücher und deren Abstempelung durch das Ar¬
beitsamt muß spätestens bis zum 1.
Juli  1935 durchgcführt sein. An diesem
Tage mutz jeder in Heimarbeit Beschäftigte
im Besitz des vorgeschriebenen Entgeltbuches

1. Je günstiger und verlockender ein Ange¬
bot erscheint, desto vorsichtiger beurteile man
es. Besonders heute kann niemand etwas ver¬
schenken.

2. Man leiste unter Verträge keinerlei Un¬
terschrift, ehe man diese Verträge genau durch-
gelcse« «nd verstanden hat. Umfangreichere
Vertragsformulare lasse man sich vor Untcr-
schriftsleistung aushändigen und studiere sie
im Hause oder bespreche sie mit fach- und
rechtskundigen Personen (Rechtsanwälten)
oder Stellen (NS . - Rechtsauskunftsstellen).
Mündlich gemachte Versprechungen, die nicht
in dem Bestellzettel oder Vertragsformular
stehen, lasse man sich schriftlich bestätigen.

3. Besonders Ehefrauen sollten sehr vorsich¬
tig bei der Aufgabe von Bestellungen an der
Haustür , wie überhaupt beim Abschluß von
Verträgen in Abwesenheit der Ehemänner
sein.

4. Ntchtkaufleute sollten keine Verträge un¬
terschreiben, in denen ein Gerichtsstand ver¬
einbart ist. Der gesetzliche Gerichtsstand ist der
Wohnsitz des Beklagten.

5. Bei Klage» vor einem ansivärtigen Ge¬
richt muß man auf alle Fälle vertreten sein.
Kann man sich die Inanspruchnahme eines
Rechtsanwalts nicht leisten, wende man sich
an eine parteiamtliche NS .-Nechtsbetreuungs-
stelle oder hole sich rechtzeitig bei der Zentral¬
stelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen
e. V. Hamburg, Klopstockstraßc 28, Rat.

6. In Fällen , in denen Voreinzahlnug von
Geldbeträge« verlangt wird, sei man doppelt
vorsichtig. Man lasse sich, wenn man Vorschüsse
leistet, schriftlich bestätigen, daß im Falle der
Nichtgewährung der versprochenen Leistung

Der 1. Mai im Kreis Calw
Böllerschüsse und eine von der Musikkapelle

gespielte Tagwacht eröffncten in Stamm¬
heim den Feiertag . Bei der Jugendkund¬
gebung unter dem Maibaum hielt HJ .-Füh-
rer Bechtold  die Ansprache. Um die Mit¬
tagszeit bcivegte sich ein stattlicher Festzug
durch den Ort , um dessen Gestaltung sich alle
Berufsgruppen sowie HI . und BdM . wieder
rechte Mühe gegeben hatten. Voraus auf
hohem Roß zog der Reitersturm,- ihm folgten
SA ., HI . und Schuljugend. Bei letzterer sah
man Heuer in strammer Haltung eine kleine
Schützengruppe, welche von Lehrer Moll ge¬
führt wurde. In schöner Aufmachung zeigten
sich die Maikönigin und die Festwagen der
Arbeitsfront , ferner ein Handwerkerwagen
des Evang. Erziehungsheims , ein Landwirt¬
schaftswagen vom Hof Dicke, Feld - und Ernte¬
arbeiter , landwirtschaftliche Maschinen von
einst und heute usw. Den Abschluß des Zuges
bildete eine größere Anzahl Wald- und Kul¬
turarbeiterinnen . Auf dem Festplatz hielt
Ortsgruppenleiter Schiebt  eine kurze An¬
sprache, worauf die Rede des Führers über¬
tragen wurde. Nach derselben wurden vom
BdM . und der Jungmädchenschaft einige sehr
schöne Reigenspiele vorgeführt.

Am Vorabend des 1. Mai holten in Dachtel
die Hitlerjungen unter Trommelwirbel den
18 Meter langen Maibaum ein. Der 1. Mai
wurde durch ein Wecken des Spiclmannszugs
der HI . eingeleitet. Hauptlchrer Marstal¬
ler  hielt mit der Schuljugend eine Feier vor
dem Schulhaus . Um 10 Uhr war gemeinsamer
Kirchgang. Pfarrer Elwcrt  würdigte in
ernsten Worten den Sinn und Wert des Fest¬
tages ; der „Liederkranz" umrahmte die Feier
mit dem Vortrag eines Chors . Mittags be¬
wegte sich ein stattlicher Festzug durch den

Lesieüe»Sie dieE-WrWidWchi!

mit dem Sichtvermerk des Arbeitsamts sein.
Werden bis zum 1. Juni 1935 für einzelne
Gewerbezweige keine Vorschriften über ein¬
heitliche Gestaltung des Entgeltbuches erlas¬
sen, so sind die Auftraggeber selbst dafür ver¬
antwortlich, daß die von ihnen auszugebcndcn
Entgeltbücher spätestens bis zum 1. Juli 1936
den gesetzlich vorgcschriebcnen Inhalt er¬
halten.

Kraftfahrer Achtung!
AusdemStraßcnberichtdcs DDAC.

Calw —Leonberg: Zwischen Simmozhcim
und Althengstett Bauarbcitcn — Vorsicht!

Nagold—Frendenstadt : Zwischen Ebhausen
und Altcnsteig Bauarbeitcn — Vorsicht!

Nagold — Oberschwandors — Psalzgrasen-
weiler — Schlaglöcher— Vorsicht!

Jselshansen —Unterschwandors Bauarbeitcn
— Vorsichi!

Höfen—Herrenalb : Zwischen Eyachbrücke
und Dobel, zwischen Tobel und Herrenalb
(Rutschungen) stellenweise nur halbseitig be¬
fahrbar — Vorsicht! Lastfahrzcuge fahren nach
Dobel über Schwann—Dennach—Dobel.

Herrenalb —Bernbach (Kreis Neuenbürg ):
Stellenweise nur halbseitig befahrbar — Vor¬
sicht!

Kleinenztalstratzs Calmbach—Simmersseld:
Stellenweise nur halbseitig befahrbar — Vor¬
sicht!

die Vorschüsse unter Abzug der baren und
genau nachgewicsenen Auslagen erstattet
werden.

7. Wer Darlehen in Anspruch nehmen will,
tue dies nur , wenn er einen guten Bürgen
stellen oder Sicherheit Nachweisen kann, deren
Wert die beantragte Darlehenssumme um ein
Mehrfaches übersteigt. Von Vermittlern laste
man sich vor Vertragsabschluß die Geldgeber
nennen und ziehe Erkundigungen ein.

8. Verbindungen mit Bausparkaffen und
Zwecksparuuternehmnngen empfehlen sich nur
für sparkräftige und sparwilligc Personen , die
bereit sind, unter Umständen einige Jahre zu
warten , ehe sie den beantragten Kredit erhal¬
ten. Die innezuhaltenden Wartezeiten sind
stets Mindestwartezeiten , nach deren Ablauf
das Darlehen günstigenfalls ausbezahlt wer¬
den kann, in der Regel dauert es aber viel
länger . Außerdem müssen vor Auszahlung
genügende Sicherheiten gestellt werben.

9. Stellenangebote gegen Kautionsleistun-
ge» sind häufig gefährlich. Man leiste unter
keinen Umständen Barkautionen , sondern
leiste die Kaution durch ein gesperrtes Spar¬
kassenbuch oder schütze Sen Arbeitgeber vor
Verlust durch Abschluß einer Kautionsver¬
sicherung.

10. Bevor man mit unbekannten Firmen in
Verbindung tritt , hole man sich Auskunft ein.
Vorgetan und nachbedacht hat manchem schon
viel Leid gebracht. Ueber Firmen , hinsichtlich
Seren der Verdacht des Schwindels oder einer
unlauteren Geschäftsgebarung begründet er¬
scheint, erteilt Auskunft die Zentralstelle zur
Bekämpfung der Schwinöelfirmen e. V. Ham¬
burg, Klopstockstraßc 28.

schöngeschmückten Ort . Unter dem Maibaum
sang der Liederkranz einen Chor und darauf
sprach Zellenmart Günther.  Im Anschluß
an die Rundfunkübertragung zeigten HI . und
JV . ihr Können. Als Lohn für ihre Leistun¬
gen erhielten die Jungen von der Gemeinde¬
verwaltung eine große Bretzel.

In Oberhaugstett wurde nach dem Gottes¬
dienst der Fcstzug aufgestellt. Die Spitze bil¬
dete die Jugend , ihr folgte ein Festwagen, auf
dem das Schmiede- und Wagncrhandwerk ver¬
treten war ; sodann kamen die Handwerker in
ihrer Arbeitskleidung , ferner ein Festwagen
mit Rekruten und die übrige Bevölkerung.
Auf dem Festplatz eröffncte der Gemischte
Chor die Feier mit einem Lied, worauf Block¬
leiter Hartmann  eine Ansprache hielt.
Chorgesang und gemeinsame Gesänge wechsel¬
ten miteinander ab. Nach der Uebertragung
der Führerrede nahm noch Bürgermeister
Stepper  kurz das Wort.

Die 1.-Mai -Feier wurde in Agenbach in
kurzer und würdiger Weise begangen. Die
Festteilnchmer traten um 11.15 Uhr auf dem
Festplatz an. Des schlechten und kalten Wet¬
ters wegen mußte der Gemeinschaftsempfang
im Schulsaal, wo für Wärme und Sitzgelegen¬
heit gesorgt war , abgehalten werden. Abends
fanden sich die Waldarbeiter zum Kamerad-
schaftsabcnd in Neuwcilcr zusammen.

Die wirtschaftliche Lage
der Stadt Wildberg

In einer B ü r g e r v e r sa m m lu n g im
Gasthaus zum „Hirsch" sprach Bürgermeister
Widmann  über die wirtschaftliche Lage der
Stadtgemeinde . Der Redner führte aus , daß
die Lage der Stadtgemeinde ernst sei. Es wäre
indessen verfehlt, zu meinen, die Stadtverwal¬
tung und die Bürger könnten dieser Lage nicht
Herr werden. Zwar seien manche Leute der
Meinung , daß durch den Verkauf eines Teils
des städt. Waldbesitzes nun keine Schulden

Calw,  den 6. Mai 1935.
„Gau -Gericht

1/35, Pg.
Der starke Geschäftsanfall macht es erforder¬

lich. beim Guugerichi für den allgemeinen Ver¬
kehr bestimmte Sprechstunden festzusetzcn.

Ab 1. Mai 1935 wird deshalb jede Woche ein
Sprechtag eingeführt. An den übrigen Wochen¬
tagen werden Besucher nur nach vorheriger An¬
meldung angenommen.

Der Sprechtag ist der Dienstag jeder Woche.
Dienststunden von 9—12 und 14—l6 Uhr.'

„Gau -Geschäftsführung
1/35/ Pg.

Die Dienststunden der Gauleitung und ihrer
Dienststellen werden ab Montag, den 6. Mai
1935, für das Sommerhalbjahr wie folgt fest-
gesetzt:

Montag bis Freitag D i e n st stu n d e n vorm.
7—12 Uhr. nachm. 12.30—4 Uhr. Sprech¬
stunden  vorm . 9—12 Uhr. nachm. 2—3 Uhr.

Samstag Dien st stunden  7 —12.30 Uhr.
S v r e ch0 » n d e n 9 11 Ubr '

mehr vorhanden seien. Die Schuldenlast Wild¬
bergs sei jedoch noch sehr hoch, und es bedürfe
der ganzen Anstrengung der Bürger und der
Gemeindeverwaltung , die Verpflichtungen
hieraus zu erfüllen. Dazu gehöre vor allem,
daß man aus der R ü ck sta n d s w i r t scha f t
herauskomme, daß die hohe Summe der Aus¬
stände durch pünktliche Bezahlung der Steuern
an die Stadt verschwinde. Er müsse in dieser
Hinsicht bei aller Rücksichtnahme auf Not¬
stände hart und unerbittlich Vorgehen und die
Ausstände beitreiben.

Um die Schuldenlast leichter zu machen,
werde es in nächster Zeit seine Hauptsorge
sein, das Sanatorium  zu verkaufen. Er
befinde sich mit diesem Plan im Einverständ¬
nis mit der Aufsichtsbehörde. Es sei ferner
die Meinung in der Gemeinde vertreten , das
Arbeitslager  mache die gleichen Sorgen
wie das Sanatorium . Diese Befürchtung sei
unbegründet . Die ordnungsmäßige Nückzah
lung der Darlehen für das Arbeitslager be¬
ginne, sobald die Unterzeichner ihre Darlehen
voll einbezahlt hätten . Der Ernst unserer Lage
erfordere es auch, bei den Unter st ützungs-
gesuchen  einen strengeren Maßstab anzu¬
legen. Wer künftighin eine ihm zugcwiesene
Arbeit ablehne, müsse damit rechnen, daß er
keine Unterstützung mehr bekommt. Wer die
Unterstützung nicht richtig verwende, der
werde der Strafe nicht entgehen.

Jüngere Arbeitskräfte sollten an anderen
Orten sich Arbeit suchen, um älteren den Platz
freizuiyachen. Durch Aussiedlung von Indu¬
strie Arbeits - und Verüienstmöglichkeit zu
schaffen, ist für Wildberg eine fragliche Ange¬
legenheit. Eine Möglichkeit bestehe aber im
weiteren Ausbau Wildbcrgs als Kurort . Der
Plan der Erstellung von Siedlungshäusern,
um Ser Wohnungsnot  zu steuern, sei
nicht so einfach auszuführen . Es gehöre dazu
eben auch ein gewisses Kapital ; die Gemeinde
könne keines zur Verfügung stellen. Wenn
jedoch in gemeinsamer Arbeitsleistung beschei¬
dene Siedlungshäuser erbaut würden, kämen
sie billiger als andere Häuser.

*
Bad Teiuach, 5. Mai . In der Mineralbrun-

uen-AG. nahm am Nationalfeiertag der Be¬
triebsführer Pg . Hummel  nach einer An¬
sprache die Verpflichtung der Vertrauensräte
vor . Die Brunnenverwaltuug und das Mö-
belwerk Lang hatten ihre Gefolgschaften an¬
läßlich dieses Festtages zu einem Mittagessen
cingeladen.

2 Ä

RMstaguns der NSIIcher und Mer
Die Reichsleitung hat die Tagung des

deutschen Böttcher - und Küfer»
Handwerks auf 12. bis 15. Juli  1935
in Stuttgart festgesetzt. Die Tagung ist mit
einer großen Fachausstellung  der»
Hunden. ^

1V Schutzregeln für Geschästsunkundige



Aus den Nachbarbezirken
Nagold , 5. Mai . In der Schlußsitzung des

WHW . 1834-35 gab der Ortsgruppenamtölci-
ter einen eingehenden und ausführlichen Be¬
richt über das , was im Winter 1934-35 ge¬
leistet wurde . Ueber 3üü Haushaltungen und
Einzelpersonen in Nagold , Pfrondorf und
Unterschwandorf wurden betreut . An Barmit¬
teln allein wurden gesammelt 8794,28 In
der Schttlermilchspcisung wurden in 15 Wo¬
chen an 558 Schüler insgesamt 87 954 Portio¬
nen Milch mit Schwarzbrot verabreicht . Dazu
wurden geliefert 9278 Liter Milch und 2837
Laibe Schwarzbrot . Die Schüler hatten das
Frühstück zu den Selbstkosten von 39 >-?/ pro
Woche zu bezahlen . Bedürftige bezahlten nur
10 Der Zuschuß des WHW . betrug 305
Reichsmark.

Nagold , 6. Mai . Der evang . Landesbischof
hat am Sonntag Nagold und Freudenstadt
einen Besuch abgcstattct . Er sprach in der
Etadtkirche in Freudenstadt am Vormittag
und nachmittags in Nagold.

Neuenbürg » 5. Mai . Vor dem Schöffen¬
gericht standen die Eheleute E. K. von hier.
Die Angeklagten haben drei kleine Kinder
unter vier Jahren . ES wurde ihnen zur Last
gelegt , ihre Kinder vernachlässigt und miß¬
handelt zu haben . Das Gericht verurteilte den
Ehemann zu einer Gefängnisstrafe von vier

Monaten . Die Ehefrau wurde freigcsprochen,
jedoch bezcichnete das Gericht ihre Haushalts¬
führung als eine Schlamperei.

Calmbach, OA. Neuenbürg, 5. Mai. (Vom
eigenen Fuhrwerk überfahren .)
Freitag abend ereignete sich am nördlichen
Ortseingang von Calmbach ein schwerer Un¬
fall . Der 17jährige Fuhrmann Paul
Züsfle  vom Lhristophshof bei Wildbad
hatte Langholz nach Rotenbach gefahren
und war mit dem leeren Fuhrwerk auf dem
Heimweg . Bei den ersten Häusern von
Calmbach kam ihm die Motorsägemaschine
von Otto Nau entgegengefahren . Seine
Pferde scheuten und gingen durch. Dadurch
wurde der junge Fuhrmann vom Wagen
geschleudert , und die Räder gingen ihm über
die Brust . Schwer verletzt wurde er in das
Bezirkskrankenhaus in Neuenbürg über¬
führt . Dort starb er wenige Minuten nach
der Einlieserung an den erlittenen schweren
Verletzungen.

Calmbach , 5. Mai . Ein Pforzheimer Erfin¬
der führte hier vor Fachleuten und Bchörden-
vertretern ein zuverlässiges Löschgerät für
Kaminbrände vor . Auf diesem Gebiet bestand
seither ein fühlbarer Mangel . Das neue Ge¬
rät soll hier bei der Firma Proß und Kallfaß
hergcstellt werden und dürfte eine vielver¬
sprechende Zukunft haben.

«eonoerg, ü. Mar. (Lvaiovrano im
Madental .) Im Freitag abend drohte
im Madental oberhalb des Cafä Gleinstal
links der Straße auf Gerlinger Markung ein
Waldbrand  auszubrechen. Es wird ver-
mutet, daß kurz vorher des Weges gegangene
Spaziergänger durch Wegwerfen von Zigar¬
ren- oder Zigarettenstummeln den Brand
verursacht haben. Das Feuer fand in dem
dürren Buchenlaub reichlich Nahrung und
griff aus das dichte Gestrüpp des halbwüch¬
sigen Buchenbestandes über. Etwa vier bis
füns Ar mittleren Baumbestandes wurden
ein Raub der Flammen . Die alarmierte
Weckerlinie Leonberg traf mit der Motor¬
spritze mi der Brandstelle ein und dämmte
das Feuer durch energisches Zugreifen mit
Hacken und Spaten ein, so daß nach kurzer
Zeit die Gefahr der weiteren Ausdehnung
des Brandes beseitigt war.

Stuttgarter Wochenmarktpreis« vom4. Mai.
Edeläpfel 28—36, Tafeläpfel 22—28, Kartof-
feln 3—4 das Pfd., 1 St . Kopfsalat 10- 25,
1 Bd. rote Rüben 5—6, 1 Pfd. gelbe Rüben
7 bis 8, 1 Bund Karotten 20 bis 25, 1 Stück
Gurken 30—60, 1 Stück Rettich 10 bis 20,
1 Bd. Monatrettich rote 8—10, Weiße 15—20,
1 St . Sellerie 6—20, 1 Pfd. Schwarzwurzeln
15—25, Rhabarber 7—8, Spinat 20—22, 1

Bund Unte'rtürkheimer Spargel» ISS, 1 Pst»,
Schwetzinger Spargeln 70—80, 1 St . Kopf,
kohlrabi 10—20,1 Pfd. Bodenkohlraben 10 bis
22 Pfa . im Großverkauf. Marktlage: Zufuhr
in Obst spärlich, in Gemüse reichlich: Verkauf
in Obst und Gemüse lebhaft. Die Obstzufuhr
geht zur Neige. In Salat , Rettichen und Spar¬
geln werden verstärkte Anlieferungen «insrtzen.

45, Milchschwcine 22- 30 M. — Künzelsau:
Milchschweine 20.50—27.50 RM.

Fruchtmarkte. Biberach: Roggen8.65, Erb-
,en Io, Futtergerste 8.40—9.10, Wicken 16 M.
— Wangen i. A.: Gerste 11.50—12.50. Wei-wn 12—13 M.

-ü
Calwer Wochenmarktbericht . Bei dem am

4. Mai in Calw  stattgehabtcn Wochcumarkt
wurden folgende Preise bezahlt : Blumenkohl
50, Salat 25—35, Spinat 25—35, Kohlräble 20,
Gurken 70, Rhabarber 20, gelbe Rüben 12,
rote Rüben 12, Zwiebel 20, Spargel 80, Ret¬
tich Bund 10—16, Stück 20, Kartoffeln 5, Ztr.
4M , frische Eier 9—10, Landbutter 1,80, Mar¬
kenbutter IM -ü

Holzerlöse in Dornstetten . Das ausbereitetc
Langholz wurde an die hiesigen Betriebe für
76 Prozent des Taxpreises verkauft.

Amtliche Bekanntmachungen.
Maul- und Klauenseuche

Durch Wanderschafhcrden ist auch in Württemberg die Maul¬
und Klauenseuche in weite Gebiete verschleppt worden.

Das Innenministerium hat in den Erlassen vom 16. 4. 1936
(Neg.Anz . Nr . 47), vom 25. 4. 1935 (Reg .Anz . Nr . 49) und vom
3. 5. 1935 (Reg .Anz . Nr . 62) Vorbeugungsmaßrcgeln angeord¬
net , deren genaue Einhaltung nochmals allen Ortspolizeibehör¬
den zur Pflicht gemacht wirb . Auch alle Viehbesitzer und Per¬
sonen, die mit Klauenvieh zu tu » haben , werden dringend auf
diese Erlasse hingewiesen . Insbesondere ist zu beachten:

1. Werden in einem Viehbestand Anzeichen bemerkt , die unter
Umständen auf den Ausbruch von Maul - und Klauenseuche
schließen lassen, so haben dies die nach 8 9 des Viehseuchcn-
gesetzcs verpflichteten Personen unverzüglich der Orts¬
polizeibehörde anzuzeigen . Diese hat sofort das Oberamt
fernmündlich zu benachrichtigen.

2. Das Treiben von Wanderschasherden ist bis aus weiteres
verboten.

3. Wanderschafherden , deren Führer eine beziehbare Weide
nicht Nachweisen können , sind unter allen Umständen solange
festzuhalten , bis der Nachweis einer Weide ober anderen
geeigneten Unterkunft erbracht wird.
Calw , den 4. Mai 1935.

Oberamt : Dr . Hailer,  Regierungsassessor.

Liebelsberg
Am Dienstag , den 7. Mai , vormittags von 8 Ahr ab findet

auf dem Brühl in Calw
die staatliche

VezirksnMehschau,,...
Zur Prämiierung werden

9 Farren und 45 Kühe
aufgetrieben. An die Biehhaller und alle Interessenten ergeht hiezu
Einladung.

Kreisbauernschaft Calw
Hanselmann.

BergebW vsn Vaaarbeiten
Im Auftrag des Herrn Adols Mamel , Lammwirt in Mött»

lingen, habe ich die

Gipser - und Malerarbeiten
zur Außeninstandsetzung seines Wirtschaftsgebäudes zu vergeben. Unter¬
lagen können bei demselben «bgeholt werden. Die Vergebung der
Arbeiten findet am Mittwoch , den 8. Mai , abends 8 Uhr statt,
bis zu dieser Zeit sind die Angebote beim Bauherrn abzugeben, welcher
sich bei der Vergebung freie Hand vorbehält.

Stammheim, den5. Mai 1935.
Schüttle, Bautechniker.

Sämtliche streichsertigeS?l-und
LMfar-en

in bester Qualität empfiehlt

Drogerie u. Farbenhaus
C. Berusdorff

LH-Sport-
Motorrad

Modell 1934, 350 ccm, sehr wenig
gebraucht, preiswert zu verkarsten.

Fahrzeughandlung Roller
Althengstett.

Zirka 1v Zentner

Oehmd
verkauft

(Sottlieb Bolz , Hirsau.

Sonntagsruhe im Gewerbe
Entsprechend den Richtlinien des Reichsarbeitsministerums

für Ausnahmen von der Sonntagsruhe in den Bedürfnis¬
gewerben werden die Bestimmungen der oberamtlichen Ver¬
fügung über Sonntagsruhe im Gewerbe vom 8. 7. 1929 (Cal-
wer Tagblatt vom 12. 7. 1929 Nr. 161) mit sofortiger Wir¬
kung dahin geändert:

§ 2 (Ansnahmen für das Handelsgewerbe) und § 3 (Aus¬
nahmen für das Bedürsnisgewerbe) werden ausgehoben und
durch folgende Fassung ersetzt:

8 2.
Ausnahmen für das Handelsgewerbe

Die verkaufsfreien Sonntage sowie die Verkaufszeiten an
diesen Sonntagen werden für jedes Jahr durch oberamtliche
Sonderverfügung festgesetzt. Der Inhalt dieser Verfügung
kann in jedem Jahr aus dem an der Nathaustafel in der Zeit
vom 1. bis 15..April angebrachten Anschlag ersehen werden.

8 3.
Ausnahmen für das Bedürfnisgewerbe

1. Bäcker- und Konditoreiwaren, frische Blumen, Zeitungen,
frische Fische und Frischobst dürfen das ganze Jahr hin¬
durch, frisches Fleisch und geräucherte Fische nur in der
Zeit vom 1. 4. bis 30. 9. je von 11—13 Uhr an den Sonn-
und Feiertagen in offenen einschlägigen Verkaufsstellen feil¬

gehalten und verkauft werden. Soweit nicht durch § 2 etwas
anderes bestimmt ist, gilt diese Ausnahme hinsichtlich der
Bäcker- und Konditoreiwaren, frischen Blumen und Zei¬
tungen nicht auch für den 2. Weihnachts-, Oster- und
Pfingstfciertag, hinsichtlich des frischen Fleisches und der
frischen und geräucherten Fische nur für diese zweiten
Feiertage.

Roheis und frische Milch dürfen, ersteres nur in der Zeit
vom 1. 4. bis 30. 9., letztere während des ganzen Jahres
von 11—16 Uhr an Sonn - und Feiertagen verkauft wer¬
den. Weitergehende Verkaufsberechtigungendes tz 2 bleiben
durch diese Bestimmung unberührt.

2. Soweit in den Bedürfnisgewerben (Ziff. 1) noch andere
als die genannten Waren geführt werden, dürfen sie nur
in den für die sonstigen Handelsgewerbe zugelassenen Ge¬
schäftsstunden feilgehalten und verkauft werden.

3. Das Verbringen von Milch in die Kundenhäuser und das
Zurückbringen der leeren Gefäße auf den Bahnhof ist an
allen Sonn - und Festtagen bis 13 Uhr auch während des
Vormittagsgottesdienstes gestattet.

4. Die Beschäftigung von Arbeitern und Angestellten ist
außer in den Verkaufsstellen des Bedürfnisgewerbes ge¬
stattet an allen Sonn - und Festtagen in den Werkstätten
und Einstellhallen für Kraftfahrzeuge sowie an den Tank¬
stellen. Die erlaubte Beschäftigung umfaßt jedoch nur die
Abgabe von Betriebsstoffen, Ersatzteilen und Zubehör für
Kraftfahrzeuge.

5. Werden Arbeiter oder Angestellte an Sonn - und Fest¬
tagen innerhalb eines Zeitraumes von mehr als drei Stun¬
den beschäftigt, so ist die Ruhezeit so zu regeln, daß sie
am nächsten Sonntag mindestens achtzehn Stunden oder
alle drei Wochen mindestens sechsunddreißig Stunden , die
einen vollen Sonntag umfassen müssen, von der Arbeit
frei sind. Das gilt auch für Arbeiter und Angestellte, die
durch die Beschäftigung am Besuche des Hauptgottes¬
dienstes gehindert werden.

6. Nach Z 136 GO. dürfen jugendliche Arbeiter, das sind
Arbeiter bis zu 16 Jahren , an Sonn - und Feiertagen nicht
beschäftigt werden. Das Verbot gilt jedoch nur für Be¬
triebe, in denen in der Regel mindestens 10 Arbeiter be¬
schäftigt werden und für die ihnen gleichgestellten Betriebe.
Es wird jedoch auch von anderen Betrieben erwartet, daß
sie jugendliche Arbeiter an Sonn - und Festtagen nicht
beschäftigen.
Calw,  den 23. April 1935

Oberamt : Nagel.
^ ^ . » i

Am Mittwoch ist in Eurer Kreisstadt Jahrmarkt.
Besucht  ihn zahlreich und macht hier gleichzeitig
Eure Einkäufe . Doch studiert zuvor die Angebote,
die Euch im Amtsblatt gemacht werden.

Sonnig«
2-3immer-
Wohnung

mit Kammer und Zubehör an
Ltnzelmietrr sofort over später
abzugeden. Bifchofstraße 72.

Jur Pflege
einer gichtkranken Frau aus dem
Lande wird

ZrMoo.FrMleiWsW
Angebote unter Z . E . 153 an

die Gesch.-Stelle ds. Blatter.

Am Montag , den 6. Mai , abends 7'/, Uhr
Dienstag , den 7. Mai, mittags 3 Uhr
Mittwoch, den 8. Mai , abends 7/ , Uh«

und bei genügender Beteiligung auch am
Donnerstag , de« S. Mai, mittags 3 Uhr

finden beiG. Weiß in der Badstratze wieder die beliebten

Hmsrmillirse
statt mit dem Thenia

.Was eia Gasherd leisten Hann".
Eintrittskarten zum Preis von 50 Pfg. müssen bei der Gas-
Werksverwaltung(Rathaus Zimmer1) und beiH. Beißer
am Markt spätestens3 Tage vor den Kursen abgeholt werden.
Für Freitag sind Hausbesuche vorgesehen. Anmeldungen
hiezu müssen rechtzeitig gemacht werden.

Städt . Gaswerk.

Deutsches Frauenwerk
Ab««. Volkswirtschaft - Hauswirtschaft
Die dem Deutschen Frauenwerk angchörendcn Verbände (NS .-Fraucn-
Ichast, Reichsgemeinschajt Deutscher Hausfrauen , Rotes Kreuz, Reichs,
nährstand, Gemeindedienst und Caritas ) find auf Dienstag , den
7. Mai , abends 8 Uhr, in den Bad. Hof in Calw zu einem

. de» Herrn Innungsmeisters Lindaner aus
Stuttgart sreundlichst eingeladen. Eintritt srei!

Thema: „Gütezeichen und Verarbeitung von Matratzen und
Polstermöbeln".

Waschbare SoulMrjgMN
hochgeschlossen oder öde«offen MM «Zeug-

««»Zmnsloffe«.
Mk. 4.20, 4.50, 4.60, 5.20, 5.70, 6.00, 6.60, 6.70, 6.80

Paul Räuchle, WMkkl.Ealw

sür. Merger KI«Ms
Friedhof - Blumen

und Nelken
werden billig abgegeben bei

Gottt. Bolz . Oberreichenbach

Gesucht wird zum 15. Mai in
Einsamilienhaus ein zuverlässiges

Morgen-
MLdchen

Angebote an die Geschäftsstelle
d». Bl.

M6
bsli 'edil

bn trog«von ^
MW A

our looppsliosMU

2i iunn oarnntiert -klal
t ^ S0Äl )oppsIIoLe1k1

Idrtzveilkxrs Ztulsgost kÄMÜZ-
u.ln allen Verkâ fLLlellelv

liier bei: IV. IVtr »- » llrisevrzescb.

f-ür äle Anreizen bst
jeäe5 Intere88e!

Ob xroü ocler klein,
sie vercien descbtet sein.

ln Deinem  parteiei ^enen  Amt8bl3tt
erreicht Du vollen Werlreerkolzs!


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

